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selvolle Nutzung un: Verwendung der Gebäude, die 1973 das Bıstum Rotten-
burg-Stuttgart erwarb. Schon 850/52 verhandelte Bıschof Johannes Lıpp
mıt dem Haus IThurn un: laxıs. Damals WTr Obermarchtal,; w1e€e Rudolf
Reinhardt deutlich macht, Rottenburg als Biıischotssitz vorgesehen. Einem
ehemalıgen Kleriker der Abte!] Marchtal,; Urban Ströbele (1781—-1858), dem
gewählten aber nıcht bestätigten Bischof VO Rottenburg, oilt das Lebensbild
VO  —3 Kopft. Mıt dem Makel, Autklärer un Staatskirchler SCWESCH se1n,
lehnte Rom dıe Wahl Ströbeles zu Bischof 1ab

Ausführlich beschreibt Müuüller die wechselvollen Ereignisse im Jahr-
hundert, die das Gesiıcht des ehemalıgen Reichsstiftes entscheidend veränder-
te  > „Das Erbe der Weißen Mönche VO  - Marchtal als Verpflichtung für die
Zukunft übernehmen, 1St dıe Aufgabe der Akademie für Lehrertortbil-
dung.

Dıie Festschrift 1st durch eın Regiıster gut erschlossen. Sıe stellt eınen wichti-
SCH Beıtrag ZUF Geschichte des Praernonstratenserordens ın Schwaben dar
Der Verlag hat das Buch hervorragend ıllustriert. Nur eıne Abbildung vermifßt
der Rezensent: eıne Autnahme des SaNZCH Kırcheninnenraumes, der ın seıner
Majestät un Feierlichkeit dıe „magnıficentia cultus dıvinı“ der Prämonstra-
tenser präsentiert. Theodor Wohnhaas

Walter Pötzl und Annnı Hartmann: Häyuser, Möbel, Trachten. Zur Sachkultur
des Volkes (Der Landkreıis Augsburg, 8), Augsburg (Landratsamt) 93
360 S zahlr. tarbıge un schwarzweiß-Abb.

Vorliegende Veröffentlichung 1St eıl eıner acht respektable Bände umtas-
senden Heımatbuchreıihe „Der Landkreis Augsburg“, VO denen sıch gleich
Z7wel ausschließlich mı1t volkskundlichen IThemen beschäftigen. Den 1er VOT-

zustellenden reı großen Hauptkomplexen der Sachkultur des Volkes werden
als och Beiträge DL Erzähl- un Sprachkultur SOWI1e zZU Brauchtum
folgen.

Verantwortlich für die Konzeption zeichnet Walter Pötzl, als Volkskunde-
protessor der ath Uniiversıität Eichstätt un als engagıerter Kreisheimat-
pfleger hiıerfür in jeder Hınsıcht prädestinıiert.

Und findet sıch der Herausgeber selber als Autor für die beiden einleiten-
den Kapıtel ‚Zur Geschichte des Hausbaus‘ S 11—132) un ‚Möbel un änd-
lıche Wohnkultur‘ ®) 133—193); eın ebenso materıalreıicher, wohldurchdachter
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un aussagekräftiger drıtter Hauptteıl ber ‚Kleiıder un!: Tracht 1im Wandel der
Zeıt‘ (5.194—329) stammt aus der Feder VO  e} Annı Hartmann, während der
abschließende gemeınsame Exkurs eıne wichtige Quelle für die Sachkulturtor-
schung ZUu Inhalt hat Nachlaßinventare, dıe notwendiıg wurden, wWwenn ach
eınem Todestfall damals WwW1e heute Besıtz diıe Erben verteılen WTr

® 330—350).
Wıe aus eınem Guß erscheıint dıe StrenNgE ormale w1e€e inhaltlıche Durchglıe-

derung der verschiedenen Kapıtel, die ach eıner kurzen Einführung ın dıe
jeweılıge Teilthematik vorhandene un herangezogene Quellenbestände skız-
ziert sSOWl1e den bisherigen Forschungsgang erortert. Dabe! kommt wıeder
eiınmal schmerzliıch ZUu Bewufßbtseın, WwW1e€e sehr der bayerisch-schwäbische
Raum VO  3 volkskundlichen Desideraten epragt 1St Deshalb konnten beıide
Autoren auch nıcht auf Ww1e anderenorts reichlich vorhandene altere Lıteratur
zurückgreiten, 65 WAar vielmehr ertorderlıch, 1in großem Mafße Quellentor-
schung betreıben, dabel zahlreiche kırchliche, kommunale un staatlıche
Archive un Bibliotheken heranzuzıehen, Kırchen, Museen un: Privatsamm-
lungen systematisch durchforschen. Die mıt wıssenschaftlich notwendıger
Quellenkritik sorgfältig erarbeıteten Erkenntnisse werden 1n chronologischer
Reihentolge, beginnend mı1t dem hohen/späten Miıttelalter, ausführlich un
opulent bebildert dargestellt. Eıgens hervorzuheben 1St; da{fß VO  =) den Autoren
vielfach Neuland betreten wiırd, namentlich miıt der Auswertung VO ber 1010
Hınterlassenschattsınventaren un mı1t der Interpretation VO Votivtaftfeln als
wichtige Bildquelle ZUTr Sachkultur des Volkes. Dıie diesen 7Zwecken ach
@ E ıntensıven Recherchen bıs hın prıvat herangezogenen, 7zwischen
1665 un 1884 entstandenen un: AaUus Walltahrtsorten WwW1e€e Bobingen, Biıber-
bach, Klosterlechfeld, Oberschönenteld, Violau I: stammenden Tateln gC-
ben tür ıhre Zeıt eın dıtferenziertes Bild der vieltältigen Haus- un Hoft-
tormen, des Möbelbestands in den Räumlichkeıiten, der Frauen- un Männer-
kleidung un bestätigen mıtunter bıs 1Ns Detaıil Inventareinträge un erhaltene
Bestände.

Insgesamt darf festgestellt werden, da{fß mıt diesem Heimatbuch für den
mıiıttelschwäbischen Raum Pionierarbeıt mıt Vorbildcharakter geleistet worden
1Sst; un ZW ar nıcht 1Ur für den heimatgeschichtlichen Lokalforscher, sondern
auch für den einschlägıg tätıgen Fachmann. Werner Scharrer


